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net, ergibt den doppelten Betrag.
Gemeint ist aber wohl, daß vor x Jahren
der Vergleichslohn halb so hoch war
wie heute beziehungsweise daß er
heute doppelt so hoch wie damals ist.
Der heutige Verdienst mal 0,5 ergibt
den Verdienst von damals. Also
beträgt ein heutiger Lohn nicht zweimal
mehr als damals, sondern
wahrscheinlich zweimal so viel oder das
Doppelte. Denn «zweimal mehr»
bedeutet streng gerechnet, daß sich der
Lohnzuwachs in der Zwischenzeit
verdoppelt hat; mithin wird also das
Dreifache verdient oder würde verdient,
wenn man mit dem sprachlichen
Ausdruck wenigstens etwas mehr Sorgfalt

betriebe.
Steigern wir zum Beispiel etwa den
Ausstoß eines Stahlwerks um das
Doppelte, so ist wiederum allein bei

der Steigerung eine Verdoppelung
eingetreten; diese ist dem Grundwert,
dem ursprünglichen Ausstoß,
hinzuzufügen. Auch hier ergibt sich eine
Verdreifachung des Ausstoßes, wenn
auch eine Verdoppelung des Zuwachses.

Abnehmen «um das Doppelte»
dürfte schwierig sein, denn laut
Rechenlehre fallen wir damit in den
Minusbereich. So mag der amerikanische
Dollar heute (fast) die Hälfte seines
Wertes von vor fünf Jahren eingebüßt
haben er wiegt heute also noch etwa
halb so schwer im Portemonnaie.
Würde er wieder den damaligen Wert
erreichen, verdoppelte sich somit sein
jetziger Wechselkurs. Man muß bei
solchen Vergleichen immer sehr darauf

achten, sich nicht um den Faktor
4 zu irren.

Roger Beaud

Ortsnamen

Mehr Rückgrat wäre nötig!

Die Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn
hat in einer kleinen Festschrift die
Geschichte der Strecke Montier Gren-
chenLengnau darstellen lassen. Daß
im französischen Text alle Ortsnamen
in ihrer französischen Form erscheinen,

leuchtet ein, also Berne, Thoune,
Brigue. Wird nun aber im deutschen
Text Gegenrecht gehalten? Leider
nicht. Dabei ist Geneve in einem
deutschen Text ebenso störend wie Basel
in einem französischen. Und wenn ein
Tessiner nach Zürich schreibt, wird er
eben auf den Brief Zurigo setzen.
Pestalozzi hat in seinen Briefen, als er
in Yverdon am Neuenburger See
wirkte, immer von Herten geschrieben.

Fremdsprachige Ortsnamen sind Zeugen

von Handel und Wandel und dürfen

als altes Kulturgut gelten; manche
belegen auch geschichtliche Sachverhalte,

so etwa wenn Burgdorf (in der
einheimischen Mundart Burtief) von

den Welschschweizern Berthoud
genannt wird, das heißt nach dem
Stadtgründer, dem Grafen Berthold von
Zähringen.
Die Kantonalbank von Bern hat sich
auf den 1 Januar mit der Hypothekarkasse

zur Berner Kantonalbank
zusammengeschlossen; vorsorglich hat
sie ein Rundschreiben verschickt, das
alle künftigen Geschäftsstellen
aufführt. Da heißt es nun mit Rücksicht
auf die welschen Kantonsbürger
Steffisburg /Steffisbourg, Grellingen /
Grellingue usw. Wo aber bleiben die
deutschen Namensformen für
welsche Orte? Da steht nur La Neuveville
ohne Neuenstadt, obwohl der Stadtteil

Schafis seit Jahrhunderten
deutschsprachig ist. Zu Moutier hätte
Münster gehört, zu St-Imier St.
Immer, zu Tramelan Tramlingen und zu
Tavannnes Dachsfelden. Große
Kenntnisse braucht es da nicht, wohl
aber etwas Gerechtigkeitssinn und
Rückgrat.

Paul Stichel
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